
"Miterfassung der ECTS-Noten"
oder

Wie die TU Graz ihr Notensystem an die ECTS-Standards anpasst

seit Anfang Mlrz glbt's an der TU Graz 1lOZU"­
gell auch die ..Ein. mit stern": Um kompetIbei
mit dem Im ECTS-System vorgeschriebenen
~ zu sein, mu.-lIk:hdleLehrenden
In Zukunft bei der Vergabe eines ..Sehr· gut"
zusltzllch entscheiden, ob eine leistung nicht
sogar ..Hervorragend" war, und dies zusltzllch
vermerken.

Für die Studierenden ändert sich dadurch nur ober­
flächlich etwas -Im Grunde genommen bleibt das alte
System wie gehabt erhalten. Die ECTS-Noten kom­
men erst im "Transcrlpt of Records· zum Tragen.

Die TU Graz hat ECTS (das European Credit Trans­
fer System) seit 1995/96 in allen Studienrichtun­
gen eingeführt; die Umsetzung von ECTS Ist mit
1.7.2003 im Universltätsgesetz 2002 verpflichtend
vorgeschrieben.

Ab Herbst 2003 wird jedem Studlenabschlusszeugnis
ein .Dlploma-Supplement" angeschlossen, zu dem
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auch ein .Transaipt of Records· gehört. Auf diesem
•Transcript of Records·, dem .europälschen StudIen­
erfolgsnachweis·, sind die Noten auch im ECTS­
Notensystem anzugeben, was bisher nicht korrekt
möglich war, da die österreichische Notenskala vier
positive Noten aufweist, und die ECTS-Notenskala
fünf.

Wa. ändert sich für uns Studierende?
EIgentlich gar nichts, da die österreichische Notenska­
la gesetzlich vorgegeben ist. Die Lehrenden werden
wie bisher Noten von 1 bis 5 vergeben. lediglich bei
einem .Sehr gue muss sich die Prüferin bzw. der
PrOfer entscheiden, ob die Leistung In der sechs­
telligen ECTS-Notenskala einem A oder einem B
entspricht; in diesem Fall Ist also eine Differenzierung
zwischen .Hervorragender Leistung· und "Sehr guter
Leistung· vorzunehmen.

In österreich zählen also weiterhin die österreichi­
schen Noten (auch für die Bildung der Gesamtnote im
Abschlusszeugnis, für Leistungsstipendium usw.)

~-PunIJte$Ind ein numerischer wert, welcher die ungefIhre Arbeitsbelastung beschreibt die notwendig Ist, um ein StudIeneIe­
ment zu beenden. SIe stellen dabei die quantitative Gr6sse des Aufwandes In RelatIon zu dem feS8'"ten ArtJeItspensum eines
alcaclemlschen JaIfts dar, selen es VOrlesungen, PraktIka, 5eMIMre, Obungen, edcursionen, Nachbereitungund YertIef'unt des teI1tlllOfl'es
etwa In' der BIblIothek oder zu Hause, PrOfungen sowie alle anderen notwendigen AIttlvItJWI. EClS-oedIt-1Iun1cte b8sIeren also auf der

IvollsUllildlgen studentischen ArbeItsbeIastun und nicht nur auf den lCDntaktzeiten wie den~ (SWS).

DabeI beschreiben die ECTS-O'edlt-Punkte eine absolute Ma8elnhelt der studentischen ArbeItsbeIastun. Dabei entspricht 1 ECTS-Credlt
durchschnittlich 25 ArbeItsstunden. Demnach repräsentielen 60 ECTS-Credlt-Punkte ein akademisches Jahr und 30 ECfS-PunIcte ein se­
mester. Durch die Summe der Punkte soll gewlhrlelstet werden, dass die in der StudienObereinkunft (leamlng agn!ement) verabredete

des Auslandsaufenthltes In einem realistischen Rahmen bleibt.
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